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Nedakties und Expedition: 
Brückenstraße 10, | 


feſtzuſtellen; alio um 13926 Mann zu erhöhen 
und zwar behufs Bildung von 5 neuen Ine 
fanterieregimentern ꝛc. nach Vorlage, dagegen 
die weitere Erhöhung der Präſenz um 27209 
Mann nur bis zum 31. März 1888 zu bee 
willigen. Indeſſen wurde auch dicfer Antrag 


— In der geſtrigen Sitzung der Kommiſſion 
des Reichstags für das Militärgeſetz lag außer 
dem bereits erwähnten Antrage der Frei: 
ſinnigen ein Antrag des Abg. v. Huene (Zentrum) 
vor, der ſich von dem erſteren inſoweit unter⸗ 
ſcheidet, als die vierten Bataillone für die be» 


Friedenspräſenzziffer anf 1 pCt. der Bevölke⸗ 
rung zu verwenden. Irgend eine militäriſch⸗ 
techniſche Nothwendigkeit einer Verſtärkung der 
Kopfzahl der Infanteriebataillone iſt nicht nach 
gewieſen worden. Bezüglich des ſächſiſch en 
Jägerbataillons ift das ſchematiſche Motiv von 


die dentichfreifinnige Fraktion und die 
Militärvorlage. 


Die geſtrige Sitzung der Militärkommiſſion, 
welcher die erſte Sung der Vorlage be- 
in, hat endlich Aufklärung darüber gegeben, 


Welder Art die von der freiſinnigen Partei 
Reichstags verfolgte „Politik der Negation“ 
genüber der Militärrorlage iſt. Freiherr 
v. Stauffenberg, Rickert, Richter und Bam⸗ 


„Vom 1. April 
7 ab werden die Infanterie in 518 Batail- 
„die Kavallerie in 465 Eskadrons, die 
artillerie in 364 Batterien, die Fuß⸗ 
Merie in 31, die Pioniere in 19 und der 
rain in 18 Bataillone formirt. Außerdem 
erden vom gleichen Tage an bis zum 1. April 
90 15 Bataillone Infanterie ſormitt. Bis 
geſetzlichen Einführung der zweijährigen 
ienſtzeit für die Infanterie erfolgt die ordent⸗ 
He Rekruteneiuflellung derſelben im Januar, 
fern nicht bei der Etalsfeſtſetzung ein früherer 
inſtellungstermin vereinbart wird. Die Ein» 
ig- Freiwilligen kommen auf die in $ 1 
eſtellte Friedens präſenzſtärke in Anrechnung.“ 
jon der Vorlage unterſcheidet ſich der erfte 
bſatz dieſes Antrags nur infofern, als behufs 
mernder Verſtärkung der Armee anſtatt 534 
fanteriebataillone deren nur 518 bewilligt 
n; die Zahl der Bataillone alſo um 15 
anfta't um 31 vermehrt werden fol, Die cz 
mehrung der Feldartillerie um 24 Batterien, 
der Eiſenbahntruppen um 9 Kompaynien, der 
Pioniere um 1 Kompagnie und des Trains 
um 14 Kompagnien und die Neubildung der 
zu dieſen Formationen erforderlichen Stäbe 
wird nicht beanſtandet. Ferner wird die Bil⸗ 
dung von 15 weiteren Jnfanteriebataillonen, 
welche den an der Grenze ſtehenden Regimentern 

als vierte Bataillone hinzutreten ſollen, pro- 
viſoriſch, für drei Jahre, mit Rückſicht auf die 
derzeitige geſpannte politiſche Lage zugeſtanden. 
Abgelehnt wird nur das (ſächſiſche) Jäger ⸗ 
"Bataillon und die Verſtärkung der beſtehenden 
Infanteriebataillone un je 22 Mann. Bezüg- 
lich dieſer Vorſchläge der Vorlage hat ſich aus 
den bisherigen Berathungen in der unzwei⸗ 
deutigſten Weiſe ergeben, daß dieſelben nur 
gemacht worden ſind, um die Erhöhung der 


dem Kommiſſar der ſächſiſchen Regierung aus: 
drücklich anerkannt worden. Wenn die deutſch⸗ 
freiſinnige Partei die Forderungen der R:gie: 
rungen in weitem Umfange mit Rückſicht auf 
die politiſchen Verhältniſſe zu bewilligen bereit 
iſt, erhebt ſie andererſeits den Anſpruch, daß 
die finanziellen und vor allem die perſönlichen 
Laſten der Bevölkerung wenigſtens inſoweit er 
leichtert werden, als das ido: nach der frit. 
heren bis 1875 befolgten Praxis der Fall ge. 
weſen iſt. Auf ber ſoſortigen geſetzlichen Ein» 
führung der zweijährigen Dienſtzeit beſteht die 
Partei nicht; dagegen verlangt ſie, daß in dem 
Geſetze eine dreimonatliche Relrutenvakanz — 
Einſtellung ber Rekruten im Januar — feſtgeſetz! 
wird.“ 


Deutſches Reich. 
Berlin, 17. Dezember. 


Der Kaiſer hörte am geftrigen Vor- 
mittage zunächſt den Vortrag des Graſen 
Perponcher, empfing darauf einige Offiziere, 
arbeitete mit dem General v. Albedyll und 
unternahm Nachmittags eine Spazierfahrt. 

— Fürſt Bismarck lebt nach dem, Hanno⸗ 
verſchen Courier“ in ſeiner Zurückgezogenheit 
im Sachſenwalde „friſch und froh in den Tag 
hinein“. „Nur gelegentlich hört man davon, 
daß der Fürſt einige Guts nachbarn, einen 
Landrath, oder feinen Oberförſter zur einfachen 
Tafel eingeladen hat und ſich con amore über 
alles unterhält, nur nicht von Politik und 
Feldgeſchrei fp:icht. Der Reichskanzler über⸗ 
raſchte in den letzten Tagen wiederholt ſeine 
A beiter auf dem Felde und in den Wohnungen, 
um ſich in liebenswürdigſter Weiſe nach ihren 
Verhältniſſen zu erkundigen und in mancher 
Beziehung helfend und fürſorgend zu wirken. 
Jedenfalls befindet ſich der Fürſt in feinem 
beſcheidenen Tuskulum fern von der Welt, die 
er regiert, ſehr wohl.“ 

— Wie die „Oſtſee-Ztg.“ aus „authen⸗ 
tiſcher Quelle“ erfährt, wird der Komman⸗ 
dirende des II. Armeekorps, General der In. 
fanterie v. Dannenberg, demnächſt in den 
Ruheſtand treten und nach Berlin über ſiedeln. 


ſtehenden Infanterieregimenter und die Ver⸗ 


ſtärkung der beſtehenden Kadres nur für ein 


Jahr bewilligt werden ſollten, unter der Vor⸗ 
ausſetzung, daß die Formation derſelben iu 
Anbetracht der Geſtaltung der politiſchen Ver⸗ 
hältniſſe unabweislich erſcheinen follte. In der 
Diskuſſion bezeichnete der Kriegsminiſter beide 
Anträge als unannehmbar; den des Zentrums 
namentlich mit Rückſicht auf die nur einjährige 
Bewilligung der vierten Bataillone. Der frei 
ſinnige Antrag habe inſofern den Vorzug, als 
er dieſe auf drei Jahre bewillige; indeſſen 
bleibe die geſetzliche Feſtſtellung der Relruten» 
vakunz in dieſem Falle unannehmbar. Die 
Regierung werde die ihr reichlich zu Gebote 
fiehenden Mittel anwenden, um ein derartiges 
Geſetz, welches eine prinzipielle Anerkennung 
der zweijährigen Dienſtzeit enthalten würde, 
zu verhindern. Ueberraſchend war der Eifer, 
mit dem die konſervativen Redner Graf Behr. 
Behrenhoff und Frhr. v. Maltzahn - Gilg 
gegen den Antrag der Freiſinnigen zu Felde 
zogen. Letzterer behauptete ſogar, der Antrag en's 
halte eine Verfaſſungsänderung. Auf der Rechten 
ſcheint der freifinnige Antrag unangenehm über⸗ 
raſcht zu haben. Der letzte Theil der Sitzung 
wurde faft aus ſchließlich durch Geſchäftsordnungs 
debatten und durch die Abſtimmungen aus ge 
füllt. Bei der Abſtimmung wurde der Anirug 
der Regierung gegen die Konfervativen und 
Nationolliberalen, der Antrag des Zentrums 
gegen das Zeutrum abgelehnt. In der Eventual⸗ 
abſtimmung nahm die Majorität das erfte 
Ulinea des Aatrags Stauffenberg an; in der 
Abſtim ung über den ganzen $ 2 wurde aber 
auch der freiſinnige Antrag abgelehnt. Dem⸗ 
nach wäre eine weitere Beſchlußfaſſung über die 
Höhe der Präſ e nzziffer nicht möglich geweſen, 
nachdem im § 2 jede Abänderung der beftehen- 
den Formationen abgelehnt worden. Die 
Rommijfion unterbrach darnach auf kurze Zei 
ihre Berathung. Demnächſt brachten das 
Zentrum und die Freiſinnigen neue Anträge ein. 
Das Zentrum beantragte j gt im $ 1 der Vor 
lage die Präſen⸗ziffer auf 441,200 Mann 
(anſtatt 468,409) aber nur für die 
Zeit vom 1. April 1887 bis 31. März 1890 


ebenſo wie der von dem Abg. v. Köller wieder 
aufgenommene Regierungsantrag abgelehnt und 
ſchließlich ein Antrag Rich ter mit 16 gegen 
die 12 Stimmen der Conſervativen und Ratios 
nalliberalen angenommen. Darnach lautet 
§ 1 des Geſetzentwurfs: „In Ausführung der 
Artikel 51, 59 und 60 der Reichs verfaſſung 
wird die Friedenspraſenzſtärke des Heeres an 
Mannſchaften für die Zeit vom 1. April 1887 
bis zum 31. März 1890 auf 441,200 Mann 
feſtgeſtellt. Für die Zeit vom 1. April 1887 
bis zum 31. März 1890 wird dieſe Präſenz⸗ 
närke no um 8800 Mann (vierte Bataillone) 
erhöht. Die Einjährig ⸗ Freiwilligen kommen 
auf die Friedens präſenzſtärke nicht in Une 
rechnung. Abgelehnt iſt demnach nur die Ver⸗ 
ſtärkung der beſtehenden Infanteriebataillone 
um je 22 Mann. Vor der Schlußabſtimmung 
ſuchte der Kriegsminiſter wiederholt auch die 
neuen Anträge, die übrigens nur ein Nothe 
behelf waren, um eine weitere Verhandlung 
in der Commiſſion überhaupt zu ermöglichen, 
für unannehmbar zu erklären; wie es denn 
überhaupt den Anſchein gewinnt, als ob die 
Regierung durch die entgegenkommenden An⸗ 
träge nur in ihrer Neigung beſchränke würde, 
ihre Vorlage bis zur letzten Ziffer aufrecht zu 
erhalten. Demnächſt vertagte die Commiſſion 
die weitere Verhandlung cuf Freita; 10 Uhr, 


Die erſte Leung wird mit der Berathung des 


Antrags des Centrums, betreffend die Dienſt⸗ 
pflicht der Geiſtlichen fortgeſetzt. Angeſichts 
des bisherigen Ergebniſſes des Berathung, 
welches von keiner Seite als befriedigend an⸗ 
geſehen wird, dürfte es ſich im Intereſſe der 
Sade und um eine Berfländigung vorzubereiten 
empfehlen, die zweite Leſung in der Commijfion 
zu verſchieben. Wenn es ſich nur darum 
handelt, für oder gegen die unveränderte Re⸗ 
gierungsvorlage zu entſcheiden, ſo kann die 
Entſcheidung nicht zweifelhaft ſein. 

— Der Kultuswiniſter und der Miniſter 
des Innern haben an alle Behörden eine be⸗ 
achtenswerthe Verfügung, betreffend die an⸗ 
ftedenden Krankheiten, erlaſſen, welcher wir 
Folgendes entnehmen: Zu den Krankheiten, 
welche verwöge ihrer Anſteckungs fähigkeit bee 


—B . . BB 


Feuilleton. 
Schelm von Bergen. 


Hiſtoriſche Novelle von A. von Lim burg: 
22.) (Fortſetzung.) 

Eilfertig vertaufchte er dort feine prächti⸗ 
gen Kleider mit einer einfachen Kappe von 
unſcheinbarem Stoff und ſchlug, als die Dunkel⸗ 
heit völlig hereingebrochen war, denſelben Weg 
ein, welchen die Kaiſerin am Abend vorher 
mit ihren Damen gegangen war. 

Vor der Behauſung des Weibes ſchien er 
ſchon erwartet zu werden, denn die Pforte 

wurde ihm bereitwillig geöffnet und er wun⸗ 
derte ſich nur darüber, daß die Alte ebenfalls 
ſchon angelangt war und den weiten Weg aus 
dem Walde in verhältnißmäßig kurzer Zeit zu 
Fuß zurückgelegt hatte. 

Die Unterredung des Junkers mit dem 
Weibe dauerte eine ganze Weile, vielleicht hatten 
ſie beide bald herausgefunden, daß ſie einan⸗ 
der ebenbürtig waren an Verſchlagenheit und 
Tücke, und verſuchten nun begierig einen Vor 
theil zu erringen, wer den anderen am beſten 
überliſten könne. 

Endlich waren ſie handelseins geworden 
und der Junker machte ſich auf den Heimweg, 
nicht ſo eilfertig, wie er gekommen, ſondern 
langſam ſchreitend, als ob er darüber in Nach ⸗ 
ſinnen verloren geweſen, wie er eine Sache am 
beſten zurechtlegen könne. 


Wieder zu Hauſe angelangt, begab ſich der 
Junker, ohne erſt die Kleidung zu wechleln, 
wie es ſonſt die Sitte erheiſcht hätte, ſogleich 
zu ſeinem Odem, und aus der Länge der Zeit, 
die er in deſſen Gemach verblieb, konnte man 
annehmen, wie eingehend die Beſprechung war, 
welche dort gepflogen wurde. 

Als der Kanzler hörte, daß Adelheid gegen 
den Ritter von Ravensburg eines Freibrieſes 
erwähnt habe, welcher dem Fremden ausge 
fertigt ſei, verfinſterten ſich ſeine Mienen, und 
er ſagte mit einer Erregung, die wohl ſelten 
noch Jemand an dem leidenſchaftsloſen Manve, 
der ſich ſtets vollkommen in der Gewalt hatte, 
wahrgenommen: 

„Immer und ewig dieſes Weib! Es tritt 
mir auf allen meinen Wegen ftörend und feind- 
ſelig entgegen und macht ſich eine kindiſche 
Luſt daraus, meine nothwendigen und wohl- 
durchdachten Maßregeln zu durchkreuzen. Es 
ift die höchſte Zeit, daß ihr Einfluß aufhört 
und fie womöglich ſelbſt beifeite geſchafft wird. 
Was Du mir ſoeben mitgetheilt haſt, mein 
Sohn, iſt von höchſter Wichtigkeit, und doch 
wird es ſchwer ſein, davon Gebrauch zu machen, 
wenn ſich die beiden thörichten Menſchen nicht 
noch zu ferneren Unklugheiten hinreißen laſſen, 
welche die Vohburgerin bloßſtellen und ihren 
Ruf gefährden. Auf die Anſchuldigungen eines 
Hexenweibes dürfte Kaiſer Friedrich in ſeinem 
hohen Gerechtigkeit sfinn kein Gewicht legen, 
wenn aber vielleicht noch andere Umſtände 
hinzukommen, fo mochte es immerhin möglich 
ſein, daß, mehreres zuſammengenommen, man ihn 


dahin bringen kann, die unwürdigen Bande zu 
löſen. Außerdem werde ich ihm Vorſtellungen 
darüber machen, daß er einem in Bann und 
Reichsacht erklärten Aufrührer einen Freibriet, 
wenn auch nur für wenige Tage ertheilt, fürchte 
aber, da die Sache einmal geſchehen iſt, nichts 
auszurichten. Der Kaiſer iſt natürlich von 
der Ränkemacherin wieder hinters Licht gefübr: 
und hat nicht geahnt, daß es der Stahlecker 
iſt, dem er für einige Tage im Weichbilde der 
Stadt Frankfurt eine Freiſtatt gewährt hat. 
Und es liegt mir doch gerade ſo viel daran, 
daß die St afe, welche den raub: und handel: 
ſuchenden Empörer getroffen hat, auf das 
Strengſte ausgeführt wird, damit ein Beispiel 
ſtattfindet, vor dem ſich die anderen hüten. 

Jedenfalls muß vor allen Dingen ge'orgt 
werden, daß die Vohburgerin nicht vielleicht 
gar noch andere Vergünſtigungen für ihren 
Schützling erlangt, die ſich über die Dauer der 
wenigen Tage erſtrecken, welche die Feſtlichkeiten 
währen ſollen. Der Kaiſer iſt zu tief in ihren 
gefährlichen Netzen verſtrickt, als daß er ſich 
nicht am Ende durch ihre Bitten zu einer 
thörichten Milderung des verhängten Urtheils 
bewegen laſſen könnte. 

Deine Schweſter hat mir vor einigen 
Stunden mitgetheilt, daß fie weniger als jr 
ſich der Gunſt Adelheids rühmen kann; auc 
heute war fie die Einzige ihrer Gefahrtivnen, 
welche in abſichtlichem Vergeſſen von der Jagd 
ausgeſchloſſen war; ſollten fic derartige Vor⸗ 
gänge fo auffallend wiederholen, jo würde ed 
die Ehre unſeres Hauſes erfordern, daß ſie 


ihre Stelle bei Hofe verläßt, obgleich es 
wünſchens werther wäre, wenn fie an ihrem 
Platze bleiben und jedes peinliche Auffehen 
vermieden werden könnte; ſchon deshalb, weil 
fie durch die Schwotz aſtigkeit der übrigen 
Jungfrauen, auch ohne der Vohburgerin nahe 
zu ſtehen, ſtets über deren Thun und Laſſen 
unterrichtet wird.“ 

Der Kanzler (prach viel und eingehend 
mit ſeinem Neffen; der bedeutende Mann 
mußte die Angelegenheit mit der Kaiſerin ſehr 
ernft nehmen, ihre Befcitigung ihm ſehr am 
Herzen liegen, daß er ſeine ſo ſehr in Anſpruch 
genommene Zeit ſo lange auf dieſe Unterredung 
verwendete. Der Junker von Daffel war des 
Ohms rechte Hand, ſein geſchmeidiges Weſen 
und ſeine höfiſchen Sitten, verbunden mit außer⸗ 
gewöhnlichen Kenntniſſen und umfichtiger 
Arbeitsfähigkeit, machten ihn beſonders tüchtig, 
die Stellung eines Geheimſchreibers auszu⸗ 
füllen, welche er bei dem Kanzler inne hatte, 
und es iſt nur zu verwundern, wie ein Mann 
von den Verſtandsgaben des Reichskanzlers 
ſich ſo lange Jahre über die Beſchaffenheit der 
Denk- und Sinnesart ſeines Neffen täuſchen 
konnte. Er ſelbſt fepie das ganze Streben und 
Schaffen ſeines Lebens an edle und große 
Ziele, wohingegen des Jüngeren Augenmerk 
nur auf ſelbſtiſche Zwecke und eigennützige 
Vortheile gerichtet war, die ihm denn auch in 
vollem Maße zu Theil wurden. 


(Fortſetzung folgt.) 


& Bekanntmachung. 
Das ſtädtiſche Schankhaus Nr. 1 an der 
Weichſel — vor dem Weißenthore — ſoll 
auf fernere 3 Jahre vom 1. April 1887 bis 
dahin 1890 meiſtbietend verpachtet werden 
Er haben hierzu einen Licitationstermin 


"Montag, den 3. Januar 1887, 
Vormittags 11 Uhr 


im Sitzungsſaale der Stadtverordneten — im 
Rathhauſe 2 Treppen hoch — anberaumt, 
wozu wir Pachtbewerber hierdurch einladen. 

Die Bedingungen liegen in unſerem 

Bureau I zur Einſicht aus. 

Thorn, den 11. Dezember 1886 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Das Kehren der Schornſteine in den 
> Hiefigen öffentlichen Kämmereic@ebäuben fol 
Für die Zeit vom 1. April 1887 bis dahin 
13888 an ben Mindeſtfordernden vergeben 

werden. Wir haben hierzu einen Licitations- 
sermin auf 


-Dienftag, den 11. Januar 1887, 
Vormittags 11 Uhr 


ti in unferem Bureau I anberaumt, zu welchem 
ternehmer eingeladen werden. Die Be- 
Dingungen liegen in dem genannten Bureau 
gue Einſicht aus und wird noch bemerkt, 
Daß eine Kaution von 100 Mark vor dem 
Termine zu hinterlegen ijt. 
Thorn, den 18. Dezember 1886, 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung von heute iſt 
die in das bdiefjeiiige Firmenregiſter 
nter No. 604 eingetragene Firm 
I. Ziegel gelöſcht. 

Thorn, den 14. Dezember 1886. 


Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
— Bufolge Verfügung vom 11, De 
er cr. iſt in da’ R-gifter zur 
intragung der Ausſchließung der 
ehelichen Gütergemeinſe aft unter No. 
157 eingetragen, daß der Kaufmann 
ermann Seelig zu Thorn und 
Fräulein Martha Leyser burch 
ertrag vom 27. November 1886 für 
a Ehe die Gemeinſchaft der Güter 
und des Erwerbes ausgeſchloſſen haben. 
Thorn, den 15. Dezember 1886. 


is cr Aten 
Große Auktion. 


ie 8 d. 20, d. M. und die fols 
genden Tage von 9¼ Uhr an werde ich 

f — und Schuhmacherſtr. Ecke 346/47 
Pele, Pelswanren, Damenmäntel 
uo verſchiedene andere Sachen ver- 
ger. 

8 W. Wilckens, Auktionator 


a Ach. & Vorkosthandlung 


Schü ler ſtraße 430. 
Zaum bevor ſtehenden Feſte empfehle 
‚meine feinen 


Weizenmehle ini. 
Zucker, 
Rosinen, 
Corinthen, 
Mandeln, 

A Mohn und täglich 
fiiſche Presshefe. 


G. Edel. 


Bromberger Vorſtadt. 


Den hochgeehrten Herrſchaften Thorns ly 
erlaube ich mir die ergebene Anzeige 
19 machen, daß ich am Sonntag, den 
3 9. d. M., Bromberger Vorſtadt, Schul- 
: fra, (im. Sand'ſchen Ecthauſe) eine 


Conditorei 

A eröffnet. 

Andem ich fireng reelle Bedienung 
werficjere, bitte ich mein neues Unter⸗ 
nehmen gütigft unterftügen zu wollen 
und zeichne 


mit Hochachtung 


A. Max Kensy. 


Ñ * Hambuny Anata x A 
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S. J. 6 4 in Thorn 
Oskar Böttger, Marienwerder Wpr. 


nalbunté ertheilt : 
Agent Heinr. Kamke in Flatow W./Pr 


und Leop. Jsacsohn in Gollub. General- 


a 


Sat 


ugendschriften und 
Bilderbicher, 


als: Bilderbiicher ohne Text, 

unzerreissbare Bilderbücher, 

Abc-Biicher, 

Fabeln, Märchen, Sasen, Er- 
zählungen, Jugend - Albums, 

Reisebeschreibungen, Schilde- 
rungen von Land und Leuten, 
historische Erzählungen etc. 


in grösster Auswahl 


auf Lagerund bestensempfohlen 
von der Buchhandlung von 


E. F. Schwartz. 


Berliner 


Honigkuchen 


von Th. Hildebrandt & Sohn 
in allen Sorten und Packungen 


empfiehlt 
J. G. Adolph. 
Friſche Sendung 


Haſen 


CACAO SOLUBLE 


uch 


Großer 
Weihnachts- 
Ausverkauf 


von 


Uhren u. Ketten aller Art 


ex bedeutend herabgeſetzten aber feften Preiſen 


C. Preiss. lirenjantung, atjornefin- rte 244. 
Werkstatt für zuverlässige Reparaturen. 


ard 


LEICHT LOSLICHES. CACAO-PULVER 
VORZUGLICHE QUALITÄT. 


27 Stüd BE 


Maſtvieh, 


meiſt Jungvieh, Durchſchnittsgewicht 
ungefähr 12 Ctr., kerufett, verkauft 
ſogleich 

Dom. Topölno p. Prust. 
Ein Fuchswallach, I/ Jahre alt, 
1,59 Mtr. groß, ſowie eine friſchmilchende 
Kuh ſind zu verkaufen im Forſthaus 
Strembacino per Schönfee. 


Ziehung am 3. März 1887. 
＋ Coln. St. Petersioose 


Lotterie für die äussere Ahle rey, der Hauptpfarrkirche 
Peter in Cöln 


2500 Gewinne 


darunter Hauptgewinne, Werth 
25 000 Mark, 10000 Mark 
5000 Mark. 3a 1000 Mark ete. etc, 
Cólner St. Peters-Loose á 1 Mark 
ll Loose für 10 M. Porto u. Liste 20 Pfg. 


sind, so lange der Vorrath reicht, zu haben in 757 durch Plakate 
kenntl. Verkaufsstellen, sowie zu bez. durch 


mari. A. Fühse, erz Berlin W. 2 berker. 


Unentgeltlich an que 
9 radikalen Hei⸗ 

lung der Trunksucht, auch ohne 

Vorwiſſen und ohne Berufsſtörung, die 
Säckingen (Baden). Briefen ſind 20 Pf. 
Rückporto beizufügen. Die nach Vorſchrift 
des Hrn, Prof. Dr. L. zu vollziehende Heil · 
anerkannt. 

Das bisher von Herrn A, Böhm 
Breiteſtr. innegehabte 


weiſung zur 

y Privatanstalt fiir Alkoholismus, Stein, 

methode ift gegen andere als hervorragendſte 
Geſchäftslokal 


— —....—. K empſiehlt nebft obuung ift vom 1, Apri 
o Heinrich Netz. ene e an. wg 
. Joseph Meyer, Tannenbaum- Du anne große Venter Bohn 


Elisabethstr. 270. 
Anfertigung 


eleganter Herrengarderobe 


unter Leitung eines sehr tüchtigen Zuschneiders. 


Billige Preise! Gute Ausführung! 


welche ſich zu jedem Geſchäft eignet, auch 

Pferdeſtälle, find von jofort zu vermiethen. 
Aitthornerſtraße 283. 

E” möbl. Zimmer per fojort zu ver 
kr miethen. Eliſabethſtr. 267 III. 

1 gut möbl. Zimmer auf Wunſch mit Be- 

Itöſtiguns zu verm. Gerechteſtr. 122/23 II. 

1 gut moolnres Zimmer ijt zu 
berm. Neuſt. Markt 147/48, 1 Tr. 

(6 möblırıes Zimmer, parterre, zum 

1. Januar 87 zu verm. Neuſt Markt 141 


== Ein Laden 
wird in der Eliſabethſtraße per fofort 
geſucht. Offerten unter A. Y. 100 * 
dieſes lowes erbeten. 


Biscuits 


in ſehr hübſcher Ausſtattung und 
reicher Auswahl, p. Pfd. Mk. 1,60 
bis 2,00 empfiehlt 


J. G. Adolph. 
i WW unrfelfen 


morgen Sonnabend 
von ½7 Uhr Abends ab, 
Sonntag Vormitttag 
kalte und geröſtete 


Grütz wurst] 


bei Gedamke. 


Wurſtpicknick! 


Sonnabend, den 18. December 
findet in meinem Local, Bromb. Vorſtadt, 
groß s Wurſteſſen, verbunden mit muſi⸗ 
kaliſcher Abendunterhaltung (gratis) ſtatt, 
wozu ergebenſt einladet C. Hempler. 
Eisbein und Sauerkraut. 


Nu Zur gefälligen Beachtung. “DE 


Großer 
Pelzwaaren⸗Ausverkauf! 


@ Hemplers Hotel, ee Nr. 1. N 
Letzte Woche. 


Krankheitshalber löſe mein großes 
Reiſegeſchäft vollſtändig auf. 


Berlarfe daher von heute ab meine felbftangefertigten Pelz⸗ 
garnituren iu jeder nur denkbaren Fellgattung, Damen⸗ 
Pelifutter in jeder Auswahl, Reiſe u. Gehpelze, Schlitten: 
decken, Kindergarnituren, Mützen u. ſ. w. um gänzlich 


in kurzer Zeit zu räumen, 20° 0 unter Dem 
Selbſtkoſtenpreis. 


Einzelne Muffen und Kragen faſt auf die Hälfte herab⸗ 
geſetzt. Es wird dem hochgeehrten Publikum nie mehr ¡ie paſſende 
Gelegenheit geboten, um ſo billige und gute Einkäufe in Pelz⸗ 
waaren zu machen. 


Nur reelle Bedienung. BE 


Hochachtungsvoll E 

Max Scholle 

aus Danzig. . 

aur gefälligen. Beachtur 
Joma 


am b e 
zu bermietben, Kl Ger verſtr. 16. 


> Wohnun beitehend aus 


8 Bimmer 
nebſt Zubehör Gr. Moder Nr. 58 ift zu verm 
Nah. b. Gaftwirth Regitz bei Bahnhof Thorn. 
oe" Wohnung beftehend aus 2 heigdaren 

Zimmern. Küche und Zubehör von ſo⸗ 
fort zu vermiethen. Gr. Mocker Nr. 468 in 
der Nähe der dieſchſen iden pat e 

anzendérter, 
Sonnabend ine Mittel⸗ Wohnung billig zu 
vermiethen. Culmerſtraße 342. 
2 herrſchaftliche Wohnungen, wobei 
~ 1 Sell⸗Etage 9 Zimmer, gleich zu 


friſche Flacki, 
beziehen. Louis Kaliſcher Weißeſtr. 72. 


i möbl. Zimmer 
ae BER”. zu vermielhen. j 


. Grollmann, Juwelier 


A. Binder. Gerechteſtr. 102. 


Heute Sonnabend 
Abends von 6 Uhr ab 


friſche Grütz⸗, Blut⸗ u. 
Leberwürſtchen 
bei: W. Roman, Wurfifabrikant, 


Heute Sonnabend 
v. 6 Uhr ab 


5 N f t friſche Grütz-, Blut- 


˖ u. Leberwürſtchen. 
Benj. Radloph, Schuhmſtr. 427, 
SOD UR 


BB” Yıracblid; Hülfe ſuchende Kranke 
ar Haut-, Magen-; Brust., er 
Leiden ſollten nich unterla 

— feit 1830 rühmlichſt bekannten 
rof. Wundram'ſchen Kräuter- sHeilvers 
Br, einen Verſuch anzuſtellen, da ed, 
wie amtl. begl. Zeugniſſe beweifen, ſchnel 
und ſicher wirkt. Softer gering. Auskunft 
unentgeltlich durch 


Prof. Wundram’s Sohn in Bückeburg. 


si Zar gefälligen Beachtung. 


Der bisher von Herrn Caro be- 
wohnte 


Base n 
Laden ze 
(Breite Straße 454) 
nebſt hellem geräumigem 
Arbeitszimmer und 


wohnung, TER 


ift vom 1. April 1887 ab zu ver: 
miethen, y 


A. Glückmann Kaliski. 


823 BER. Zunyypusg us jejod anz 


S. Engel, Posen, 


Seifen⸗ und Parfümerie⸗Fabrik mit Dampfbetrieb, 
EEE” gegründet 1824, Bug 
empfiehlt ihre 


anerkannt vorzüglichen Fabrikate und Waaren 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
Fabrik, Contor u. Lager: Wallischei I, Venetianerstrasse | und 49. 
Verkaufsſtellen: Waliichei. 1, Breslauerſtr. 40, Friedrichſtr. 5 u. St. Martin 57. 


1.g m. 3.1 K. b. z. ver Eliſabeihſt. 263 2 Tr. v 
MöbL.n, unmd L. Bim z. d. Vrüdenft. 19 1 oe 
2 möbl. Bim. for. zu verm. Schülerftt. 410, 
1 mó. . u. Kab. z v. part. Ger, - Str. 142/28 


1 möbl. Simmer u. Kabinet zu 
verm. Culm.⸗ Str. 320 1 Treppe, 


1 Familienwohnung zu vermiethen bei 
A. Borchardt, Fleiſchermſtr. Schülerſt. 4 9. 
Ein gut möbl. Bart.» Zimmer tft 
Neuſtadt Tuchmacherſtraße 154 
von fofort zu vermicthen. 
ie von Herrn Gabali bewohnte 3 Etage, 
Johannisſtr. Nr. 101 iſt von fofort 
8 verm Auskunft ertheilt Herr 
Neuber, Baderſtr. 56. 


¿Qu meinem Hauſe, Elifabethftr, Nr. 4, 
$ ift die 2. Etage vom 1. April 1887 


ab zu vermiethen 
chülerſtr. 429, parterre, iſt 1 Zim. 


Frauen -Schönheit!! 2 
Leberflecke, Mitesser, Gesichtsröthe sowie Sommersprossen 


und alle Unreinheiten des Teints werden durch 


Eau de Lys « LO HSE 


radical beseitigt und die rauheste, N Haut wird über Nacht 
weich, weiss und zart 
á Original- Flacon 1,50 und 3 Mark. 


> di ildeste Toilette - Seif 
LOHSE's Lilienmilch-Seife, :: "Ton jeder Schärfe, 
welche nur zu oft die alleinige Ursache eines unreinen Teints ist; & Stück 75 Pf, 
—i=+—} Beim Ankauf meiner Fabrikate achte man stets auf die Firma Ye. 


GUSTAV LOHSE, 46 Jäger-Strasse, BERLIN 


Fabrik feiner Perkmerich und Toilette-Seifen: 


Zu haben in allen guten Parfumerien, Droguerien etc. 


Capitalien 


Anfänger, wird FR 1 euch. Das 
Nähere im Lotterie-Comtoit, chulerſtr. 412, 


Für mein Getreidegeſchäft 
ſuche ich | ; 
1 Lehrling. 


1 Lehrling somete. e. Beans. 


P. Hartmann. 
nebit Kabinet (aud möblirt) vom 1. 
Januar ab zu vermiethen. 


pu” 


auf Hypotheken zur I. Stelle in Ruſſ. Polen placirt unter 


günſtigen Bedingungen > 
ee B. Hozakowski. Thorn, 
Brückenſtraße Nr. 13. 


Fu erfragen 
Altſtadt 429. 

Eine Wohnung von 3—4 Zimmern, 
mit Küche, wird vom 1. Januar 1887 ge⸗ 
ſucht. Offerten bitte Schüſerſtraße Nr. 429, 
parterre, abzugeben. 


© 


ale a rain ie a nn 1) )-4)-< a a nn nn 


446 Breiteſtraße Ludwig Leiser Breiteſtraße 446 


Putz⸗, Seidenband⸗ und Weißwaaren⸗Lager, Lager wollener Phantaſie⸗Artikel, 
Strumpfwaaren jeglicher Art, Trieottaillen, len, Hand ſchuhe 2¢., Rüſchen, Schleifen, Shawls, Corſetts. 


r iG eufatafın an 1 OMNES, „ Miden und und Kinderhüte Fächer, Atlaß⸗Schürzen BE 


W 11 ht | zu jedem nur annehmbaren PBreije, | U 80 2 me ok bis zu den nähinten Di 

Y“ = | | nterröcke zu ermäßigten Peeifen. 

eng atea = | Neu! Bulgaren ⸗Capotten. Men! | m. Corsetts grosse Auswahl. Es 

AUSVERKAU E Den & Kinder-Kragen. WE | Serren-Gravatten, Taſchentücher 
N O wa WV qa ae Gk tés in weiß, ſowie weiß mit bunten Kanten. 

in Chenilie, Fichus, Echarpes, Spanische und 1 Batist bestes Fabrikat. x 


erlaube ich mir mit nebenſtehendem Catalog aufzuwarten, bittend, aud ||| Guipurspanische Shawls ag | 5 
den dabei verzeichneten Preiſen Ihre gütige Aufmex:famteit ſchenken zu in ſchwarz und Créme, großes Sortiment. | | Glacé-, Er 25 Sa „„ 
| a avon 
| 
| 


zu veraníta ten. | 
Zur Erleichterung der Wohl der zu ſchenkenden Gegenſtände, 


wollen. Indem ich noch bemerke, daß der Catalog bei Weitem nicht | Morgenhäubehen 
be Baht Des e e ee e 14, mm | von 50 Pf. bis zu den elezantefter. | Rüſchen in allen nur erſchienenen Neuheiten, gegen 200 
Deſſins, zu herabgeſetzt fabelhaft billigen Preiſen. 


Ihren werthen Beſuch höflichſt bittend, rs 
a > 1 r 
Bra: tſchleier Saar: und Bruſt⸗Bouquets, 


mit aller Hochachtung 
Ludwi 18 Leiser ó | elegant und einfach, größte Auswahl. | : — 
| Damen- und Herren - Halstücher Blumen- Kleidergarnirungen, Bänder und Peluche 
446 Breiteſtraße 446. | in Halb⸗ und Ganz ⸗Seide. | 15 allen Lichtfarben. 


Haar 


Siibedi er CEUTA 


E. Drewitz-Thorn | Marzipan: | Bar Aun 


ff. weiß Relief p. Pfd. Mk. 2,00. des Geſchäfts 


Eisengiesserei, Kesselschmiede u. Maschinen-Bauanstalt ] farbig m. hohen verkaufe zu jedem 
: Früchten . nur an nehm baen 


ff. farbig m. hohen Preiſe 
Blumen Y 2,50. Uhren, Retten, 
in Cartons a "sy Yay Ya, 11 Pfd. Brillen 2c. 


ſtets vorräthig, größere Sätze auf 
Beſtellung in 2 Tagen. A. Willimtzig, 
Brückenſtr. No. 6. 


Kleine Früchte, Gemüſe, Gebäck 
p. Pfd. Mk. 2,20 
empfiehlt 


J. 6. Adolph. 
omane, 


die neuesten von 


Ebers, Dahn, Wolff, 
Eckstein, Wichert 
etc. 

Nilbraut, Fredigundis,Lurlei, 
Pia, der grosse Kurfürst etc, 
vorräthig in der Buchhand- 


“Die beliebten 


Damen Kalender 


wieder eingetroffen bei 


. F. Schwartz. 


Sonnabend, den 18. d. M., 
6 Uhr Abends 


VORTRAG 


des Rabb. Dr. Oppenheim 
in der 


empfiehlt sich zum Bau von 


Schneidemühlen, Mahlmühlen, 


Brennereien, Pumpenanlagen und 
Hisenkonstructionen, Reservoirs ete. 


und liefert in gediegener und solidester Ausführung lung von Aula d. i ; 
hende und Begende Feldbahnen u. E. F. Schwartz. a 
Dampfmaschinen, „ L == Kipplowries, = . Cöiner Domban = Lotterie a 1 
Zwillings- rn ae ep Bi ema hie are a eae 5 Qu der altftädt. evang. Kirche. 
a 5 : Sr riginallooſe a % „halbe f 
Dampfmaschinen, GR f 5 £.DREWITZ Viehfutterdämpfapparate Betheillooſe a 2 Mk. empfiehlt das Lotterie⸗ Vorm. 9% tr: dere I 
d- neuester Construction. Comptoir von Vorher Beichte: Derfelbe 
Compoun D Dig Ernrt Wittenberg, Ontterfir, 91. ubeads 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz⸗ y 
Dampfmaschinen, reh-Ro le n. Hite Borto und Liſten 80 Pf. Sor» und Nachm. Kollekte für 
p AlleSorten landwirthschaftlicher Synodalzwecke. 


bis zu 300 Pferdestärken mit 
dem denkbar geringsten 


In der neuſtädt. evang. Kirche. 
4. Advent « Sonntag. 


die en a; Porzellan 


Kohlen verbrauch. „ Pflüge, Siiemaschinen, aus der Porzellan Manufaktur Wits . ve 8 Klebs. 
Dampfkessel - Dreschmaschinen, waſſer iſt billig zu verkauſen bei Pio poa Rete 3 
jeden Systems ge jeder Grosse. RES = ===" Hiickselmaschinen, Adolph Aron. Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesbienftr 
Wasserküfen, 1 > 5 1 e „ Rühle. 
s idergottesdien 
Dampf-Dresch-Apparate. Rübenschneider ete. Theilnehmer achm . ee 


> = AR pe zu einem beftehenden einträglichen Geſchäft mit In der evang. luth. Kirche 
unter weitgehendster Garantie zu billigsten Preisen. II gue giust Wor eee 2 M a em 


Für die Redaction verantwortlich: Gu tuo o dade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung (M. Schirmer) in Thorn. 
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